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erhielt, hatte sich des lieben Brotes wegen vom
wütenden Demokraten zum Nationalliberalen
durchgemausert und wie alle Renegaten, trieb er unsere
Verfolgung, Verleumdung und Bekämpfung mit
am tollsten. Jede Nummer dieses
„Intelligenzblattes“ strotzte von Schmähungen und
Verleumdungen gegen uns, das Unflätigste, was seine
Schere erwischen konnte, wurde gegen uns
abgedruckt. Diesem sauberen „Herrn“ mußte das
Handwerk gelegt werden.

Am liebsten hätten wir bei unserem „Freund“
Schnell das einzige wirksame Mittel gegen Bubereien,
eine gehörige Tracht Prügel, in Anwendung
gebracht, doch damit wären die Verleumdungen nicht
widerlegt, die Lügen nicht aufgedeckt gewesen und
so wurde beschlossen, dies in einer öffentlichen
Volksversammlung zu besorgen.


Ohne Widerstand uns abschlachten zu lassen, lag nicht in unserem Naturell. Der Redner war bald gefunden in der Person unseres leider zu früh verstorbenen Genossen Dr. Dulk.[ws 1] Anders stand es um ein Versammlungslokal. Ueberall wurden wir abgewiesen. Endlich gelang es, eine Gartenwirtschaft als Versammlungsort für einen Sonntagnachmittag zu erhalten. Die Tagesordnung lautete: „Das Attentat auf den Kaiser und das Attentat auf die Sozialdemokratie“. Genosse Dulk verstand es in meisterhafter Weise an Hand unseres Programms der überaus zahlreichen Versammlung nachzuweisen, daß die Sozialdemokratie mit dem Attentat auch nicht das mindeste zu tun habe, daß Hödel wegen moralischer Verlumpung schon längst aus unserer Partei ausgeschlossen wurde, in letzter Zeit im Dienste Stöckers stand und für die
Anmerkungen (Wikisource)
	↑ Albert Dulk (1819–1884)
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